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Dom Leclerc, benedictin deLes Martyrs, Dar le
Saint-Miıiche de Farnborough

Un volume 89, 50e. udın, edıteur, x ru!: de Mezıeres, Paris. \
Augenblicklich widmet 11a miıt Recht den alten Märtyrer-Berichten 111

mehr als gewöhnliches Interesse, 138028  — begınnt Der dieselben nachzudenken und
D  LE bhıeten uch ine vorzügliche Lectüre. Dies alles gilt erster: Stelle für
Frankreich, WO unter der herrschenden Trömung Sar leicht ähnliche Verhältnisse
eintreten könnten, W 16 S1C den Märtyrer-Acten - geschildert erden. Das VOTL-

Der utor,‚' hegende uCcC ist daher ach dem (resagten eın Ganz zeıtgemässes.
der rühmlıichst bekannte Benedictiner Dom Leclerc, biletet demselben CINEe

Sammlung authentischer Bruchstücke der ärtyrer-„Acten se1it Begınn des Christen-
ums bıs /ArM Jahrhundert, Der vorliegende Theil behandelt dıe Zeıt des
Nero und das Jahrhundert. Vorausgeschickt hat der Autor ein Vorwort VO
mehr enn LO Seıiten, welchem alles auf die Acten der Märtyrer, ihre
Quellen, dıe Regierung der Verfolger und das Martyrıum bezügliche gesammelt
hat un mıt QroSSCr Gründlichkeit und detailliert die. ‘verschıedenen Phasen
der Verfolgung, ON der Gütereinziehung angefangen, schildert. Dom Leclerc trennt
DCHNaUl die authentischen Märtyrer-.Acten VO diıe nıcht sınd und ermöglicht

Wır haben SEeINEMC: dıe (Geschichte VOL der Legende unterscheiden.
Werke nıcht eiwa mit kritischen. Ausgabe der Märtyrer-„Acten- ZU thun,
ohl ber mıiıt einem ‘Bucl-fe‚ welches 10381 wissenschaftlichem WIC VonNn relig1ösem
Stand nkteU, a1s. eINE hervorragende Publicatıon bezeichnet werden ann.

Raıg

heng schichte de den ande.
Von Edmund Kreusch.(Druck un: erla der Bonifatius-Druckerei.

Paderborn 1902, Brosch. Mark.) '
Wenn auch der Orden des hl Benediecet undspäter die Cistercienser

DSahnz Deutschland sich urn cdie Einführung des wahren Glaubens nd der Cul ur
FOSSC ,Verdienste erworben aben, bildet dochas Wirken nörd-

h nstenlıchen eutschland, dem Lande der Wenden'und Preussen der
Bla ter der Ordensgeschichte. Wie CIN rother Faden zieht' sich diese Thätigkeit

A durch die Kirchengeschichte4 egenden und findet sıch 5009! vorliegenden
e1 ches ıter1al dar Mag mMa dıe Ge chicht ersten

oijen mburg n Magdeburgmit ihren Sufi ganen, oder der Bisthümer
den g, bec atzeburg, Schwermmn, Cammin du chsehen, überall

an den Mgnet chenund ihrer seeleneifrigen  AA Ih  ät und Verfasser
'oOnnte eite 1l Recht schreiben » Wır sehen, schöfe Fürsten

gleicherweise sich bemühen: Mönche ı115 and zu ziehen, cıie el e Seelso CL,
die anderen um Pıonniere der Cultur A gewinnen. ch nzahl der öster

ultur sen S] etenürfte der Aufschwung der Reliıgion WIEe de
sch esslich mıiıt ihren: Z10S5- und ehensp igen Leu C Handwerk

cdur sSame InteressenundKunst unterwıiesen hatten, und mit YgeM
undenen hbarschaft VO  o freien Bauern her hnen

de Zur scher Hinsichtehung übergaben ! sowohl iı er als po
ganz ut de . Die nch waren wıe ber Seelsorger,

des Ac_l;erbägés,_l heuteTehre der Kün te Erziallgr\de1 gCcnh uch
noch de Fra erm NISIETUNSK damals lösen

rıe So Stucht, und ZW 1DZ C hen 69
»Die Niederla su deuutsch Or le te Einwa derung eutsc er ü ß

‚ Colonisten AB Ho rd sich ZUTIm rh nde ersteren ve tatt
rbarmachung te Be ebe r lic keı utscher

slansijedler bedienen. Diese atten besse Bauern,
welche leibeiıgen ihren erTt Jah l’'1 7 sich ın
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cden Urkunden das deutsche Oorf auf dem Klostergebiete Kolbatz Allmählich
verhalfen die Klöster uch den slavischen Bewohnern ihres ebıletes Vor-
rechten die ehemals schwer Belasteten wurden Lohnbauern, wodurch sıch ıhr
Zustand verbesserte., Gerade dieser Hinsiıicht bietet das Werk jel Interessantes
und sind die Quellen cıtiert. Ebenso finden WIT die Mönche och

der Reformatıion thätig, WEeNnNn auch alle Ooster derselben Z ÖOpfer fielen,
freiliıch leider nicht hne CISCIHNC Schuld. So sandte der Bischof Hıeronymus
VO' Brandenburg, dessen prenge Wittenberg gehörte gerade den Abt
Valentin VO Liehnin Luther, orüber letzterer selbst schreibt > »Ich ber Wr

Danz beschämt dass e1in vornehmer Bischof vornehmen Abt
herablassend INr SCHICkKIEe un och azı bloss dieser Sache halber Ich sagte
daher Ich 1in’s gerne zufrieden. Ich will Leber gehorchen, als Wunder thun,
selbst WEehn ich’s Oönnte un W3aSs sSsonst ZUT Entschuldigung INEC1INES Eııters
dienen sollte Wenn ber der Verfasser AaUS diesen Worten glaubt en Schluss
ziehen können, ass Luther damals NOC. Sarl keinen Ahfall dachte un
NUur durch liıterariısche Gegner auf den Kampfplatz: getrieben worden SCI, ist \A

diese Asıch sehr gewagtT, enn W as Luther VO Versprechungen 1€. hat die
Geschichte bewiesen. Auf die richtige Fährte dürfte unNs führen, W2S Luther

SC1HNECN Tischreden ber den Bischof der dıesbezüglichen Angelegenheit
sagte: » Da redete der leibhaftige Teufel aUS diesem Bischofe.« Erfreulich ist
lesen, WIC unserer Zeit I8 einst blühenden katholischen Gegenden
der katholische Glaube DTOSSC Fortschritte mächt‚ jedoch WaTCc Aus-
führlichkeit angebracht gEWESECN. hne auf CINISEC xleine Unrichtigkeiten ZU-

gehen, vermisst man hıe und da die Benützung HOUuUCcier erke Ferner WAare
woh sehr wünschenswert WEeINNn Auflage ıne andere Ordnung -  beingeführt un jedes einzelne Bısthum CISCHNCN Capitel behandeilt würde
w 4S das Studium desselben bedeutend erleichterte un angenehmer machte.
Jedenfalls verdient die fleissige Arbeit des Herrn Kreusch volle Anerkennung
und sollte ‘ das Buch keiner Ordensbibliothek fehlen.

Merkelbeek Vorbinian Wirz,
Bernardı Speculum Monachorum.

ZDenuo edıdit Hilarius Walter, Herder, reiburg IOI G(eb
An eft der »Studien« es vorıgen Jahres hat Walter uUuNns bereits

mıt dem Inhalte und der Formes Speculum Monachorum bekannt gemacht
und \pol= Neuausgabe Aussicht gestellt. gleic sich NOC C106 Anzahl
Manuscripte und auch mehrere gedruckte xemplare dieser Arbeit desgelehrten
es VO Monte (Casıno vorfinden, ist das NECU erschienene Werk doch mıit
Freuden begrüssen, da Jetztweıtere Kreise Nutzen daraus zıehen können UnNn!
werden. peinlicher Sorgfalt hat der Herausgeber alle ihm Gebote stehenden
Quellen benützt un auch die einzelnen Varıanten citiert ; sehr anzuerkennen 1ıst
ferner die Beifügung der verschiedenen - ndices. In mancher Hinsicht WAaIiIc es
ohl besser SEWESECN, das uch gleichem Formate Gtc: WIC die »Expositio
Regulam Benedicti« des gleichen Autors (typ. Montis Casın1 1894), €
scheinen lassen.

Merkelbeek, Corbinian Wirz,

Hermann Grauert: eister Johann VO LToledo
Aus den Sitzungsberichten der philos.-philol. und der historischen Classe der
kgl bayer Akademie der Wissenschaften I90I eft &; 112—325. Separat-abdruck München I9O01,

Was 1der älteren Geschichte des Cistercienserordens, besonders der
_ Glanzzeit. des beginnenden 13 Jahrhunderts, viele der grauen Mödch
von den Päpsten auf hervorragende Stellen berufen wurden, noch geleistet erd
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